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Amtliche«.
Begisu »euer UsterrichtSksrsea« der !S. Fachs- »le für
Kei»»ech««ik, eraschl. Uhrmacherei usd Elektro» chattk, t»

Schwellsivge» a. N.
A» der vster Aufstcht derK. Zentralstelle fstr Gewerbe

mrdH-mdel stehende» staatlichen Fachschule für Feinmechanik
in Schwenningen beginnen am 2. Mat d. I . wieder neue
UuterrichMmse.

Der Zweck der Fachschnle ist, durch praktischen und
theoretisch«» Unterricht in de» verschiedenes Zweigen der
Feinmechanik, riuschl. Uhrmscherei und ElektroArchauik, für
Liese Gebiete ebensowohl tüchtige Gehilfen und Werkführer
als selbständige Gewerbrbttreibende heranzrrbild« .

Der UsLerrtcht an der Fachschule umfaßt3 ordentliche
JahreSknrse für angehende Fei«- nad Ncktrsmochauiker
sowie Groß- nüd Taschwuhrmacher, welche mit einer Schluß-
Prüfung(Kehilstuprüsnsg) adschlteße», sowie im kommend«
Schuljahr einen einjährigen höheres Fortbildungskurs mit
anschließender Meisterprüfung insbesondere für solche Gehilfen
der Fein- und Elektromechanik sowie Mrmacheret, welche
sich in besonders gründlicher nud umfassender Weise für
die spätere selbständige Betreibung ihres Gewerbes oder
für die BkLsehsng non Werkführerstelle« in der Großindu¬
strie vorbecciten wollen.

Anmeldungen find zu richten an den Schulvorstand,
Prof. Dr. Göpel tu Schwenningen, von welchem auch
Schulprogrammeund Auskünfte erhalten werden können.

Stuttgart, de» 2 Januar 1909.

A« - i« G e« ei»debetzörd«».
Dr die Mumelduugr« z«r Ha - s!verfich«r«»-

Lei der uorddentsche« Hagelversichersugsgesellschaft
jetzt za erfolgen haben, werden die Kemeindroehörd« hiemit
mter Bezagnahme aus den Ministerin!-Erlaß vom 11. v.
Mts. Miaistcrial-Amtsbl. S . 91 anfgefsrdert, Beschluß
über die Uedrrnahme eines Teils der Kosten de? Hagel¬
versicherung auf die Gerneiudekafse Zu fasten und ««a«S-
- «fetzt darauf hisz »wirke«, daß sämtliche Landwirte
thvr Gemeinde wruixstens ihre Halmfrüchte gegen Hagel-
schaden bet der infolge der abgeschlossenen UrSereinkunft
mit dem wmttembergischeu Staat für die Landwirte am
vorteilhaft«steu uorddentscheu HagelverstchersugSgesellschaft
durch BermitÜnng der für dir einzelnen Gemeinden aufge-
stellten Agenten versichern.

Als AgeutSk! find i« Bezirk ausgestellt:
B rwaLtuugZakLnarMater in Alteusteig,
Mostklehrer Lasel in Alteusteig,
Schultheiß DeuZler in Ebhaus« ,

Höhn  in Effriugen,
. Kern  in Gültlmge»,

Gerichtsvollzieher Hel der i« Haiterbach,
Gärtner Julius Raas  in Nagold,
Schultheiß Klink  in llatertalheim,
OberamtSbaumwartBihler  in Walddorf,
Stsdtschsltheiß Mutschler  in Wtldberg.

MakcoLm SincLair.
Historische ErzLhlrrug»sn
ZUA Wrachvogek.

(Fortjet»»«.) (Rachdr. verb.)

.Das Medaillon, die Briese!" stöhnte der König.
Malcolm öffnete die Uniform, zog die LiebeSpsäuder
Friedrichs au Wauda hervor und übergab fir ihm stumm.
— Der König hielt an einer kleinen Lichtung und prüfte
die Zeugen seiner HerzenSschwäche. Darauf steckte er sie
finster, gedankenvoll zu sich— und etwas wie eine Träne
raun über sei« bleiches Gesicht. Dann ergriff er Malcolms
Hand. . Womit kann ich Ihnen den Dienst vergelten?
Renne» Sie eine» Wunsch, eiue Guade die Ihn :» Friedrich
von Schweden erweisen kann!"

.Wenn sie Eure Majestät nur erfülle« wollten!"
.Bei dem Allmächtigen, ich werde es!!"
.So fordere ich, daß Friedrich von Schwede» sich er¬

manne und König sei, fordere, daß er seines Vorgängers
schuldlos Blut, den ungerechten Tod Horns nud die ver¬
leumdete Ehre meine- Bakers räche an den RrbbingS, die
dies schöne Land, vm dessen Macht Karl XII. gekämpft
sei« lebelang, de« Russen in dir Hand gespielt! Was
waren Sie bisher, mein Fürst, alk ein von P -ters Gnade
Geduldeter, der i« Herzoge von Holstein, dem Gemahle
AnoaS, bereits seinenN«chsolger erhalten? Abhängig find
Sie von den Ridbings und»ou de« Retchsrate, ans welchem

Bis 1 Juni IS . wolle als portopflichtige
Dienstsache anher berichtet werde», ob und in welchem
Umfang die Landwirte sich gegen Hagelschaden versichert
haben.

Nagold, den 8. April 1909.K. OSeramL. Ritter.

M» die Eva »- . Pfarrämter.
Die Verzeichnisse der BeräuderUche » Ei »k»« me«- -

tetl« find auf L. Mai in dreifacher Aussertignng dem
Kämmerer eiuzaseudeu.

Nagold, den 13. April 1909.
Evaog. Dekaoatamt: Römer.

Seine Königliche Majestät haben am 7. April d, I . allergnäbixst
geruht dem Professor Schwarzmaier , Oberlehrer am Schullehrer¬
seminar in Nagold, da» Ritterkreuz II . Klaffe des FriedrichSordrn»
zu verleihen.

Am 10, d. M. wurde Profeffor Gchwarzmairr , Oberlehrer
am Schullehrerseminar in Nagold in den Ruhestand versetzt.

Uotitischs Hleberstcht.
Di « Ze»tr «mrh ?tze - «- «» de» Iteichskauzler

ist in der letzten Zeit ganzb:chmt« d int K aat geschaffen.
Hervorragende aristokratische Führer des Zentrums haben
in den vergangenen Wochen in Volksversammlungen kräftig
gegen de» Fürsten von Bülsw vo« Leder gezogen, aber
noch keiner hat so offenherzig vm Sturz de- jetzigen Kanzlers
als nächstes Ziel der Parteiarbeit bezeichnet, wie vor einige«
Lagen Herr Roeren in Kiel. Er stellte hier den Sieg des
Zentrums über den Later des Blocks in sichere Aussicht,
da ja das Zentrums über den weit größeren ersten Reichs¬
kanzler gesiegt habe. Mit diesem Geständnis hat Herr
Rsereu dem Reichskanzler nur einen Dienst erwiesen, denn
die Abneigung, dem Zentrum zu einem Triumph über Lü¬
tow zu verhelfen, ist nn Reichstag md auherh lb desselben
doch noch recht stark, und neuerdings wiederh-rvorgetretene
Spekulationen einzelner Mitglieder des Zentrums, den
Kanzler Leim Kaiser zu verdächtigen, beuch« auch auf einer
ganz falschen Voraussetzung.

Et » Gesetzentwurf - «- «» z»llmidri - e Ber
w«»d«»- »»» Gerft « wird dem Reichstag nach den
Osterferien zugehrn. Er hat den Bundesrat bereits passiert.
Ber Entwurf bezweckt die Verwendung der als Futtergerste
zu dem ermäßigten Zollsatz von 1,30 ^ für den Doppel¬
zentner aus dem Ausland eiugrsührten Gerste als Braugerste
z« verhüten, für welche der Zollsatz bekanntlich4 be¬
trägt. Er dringt ein ausdrückliches Leibst der zollwtdligeu
Verwendung der Gerste mit entsprechenden Strafbestimmungen
für den, der Gerste zu Brauzweckm verwendet, von der er
aunehmeu muß, daß sie als Fattrrgerste verzollt worden
ist. Außerdem steht der Entwurf eine teilweise Färbung
der Futtergrrste vor, nm fie als solche ohne weiteres kennt¬
lich zu machen.

D «S Flotteufirderder «»- lisch«, Gha »vi«isteu
ist der Regierung bereits recht unangenehA geworden. Sie
muß da:n« hier und da recht energische Dämpfer aufsetzeu.

Kürzlich hatte der Herausgeber der . National Review,
Herr Leopold Marse, dem Ftuanzminister eine» Scheck über
200 Pfund gesandt als Aufavg zu eiuer uatioualeu Selbst-
Sesteoeruug für die Flotteubaot« . Lloyd-George schickte
das Geld zurück mtt eiuem Brief, kn de« er gegen die
herrschende Agitation protestiert und die Gefahren eiue»
sprrmahafteu Patriotismus darlegt.

P »«1«- al hat nach Ueberwinduvg großer Schwierig¬
keiten ein «ems Kabinett erhalten. ES wurde von de»
ProgresststruT -lleS gebildet, der de« » orsttz und da»
Ministerium des Kriegs übernahm. _ _

UageL-Meuigketten.
A«S ELadt mrd Land.

Ra,old , dnr 18. April 1»M.

* Persoaalmachricht . Anläßlich der Versetzung in
den Ruhestand wurdeU. Staatsauzeiger de« Herrn Professor
Schwarzmaier  von S . M. dem Königd«S Ritterkreuz
II. Klaffe des Friedrichsordens verliehen. So sehr da»
Ausscheiden des verdienten Mannes aus de« Lehrkörper
des K. Seminars in Schul- und Privatkreisen bedauert
werden wird, so herzlich werden die Wünsche«ud Gefühle
empfunden sein, die sich dem allseits verehrten Lehrer nud
Mitbürger bei seiner AaSzeichmmg zuvrnde«. Möge er »och
recht viele Jahre in leidlicher Gesundheit an der Sette
sciuer werten Angehörigen verbringen dürfen.

* D «< Osterfest brachte wie vorauSznseh« war
herrliches Sommerwetter. Die Straßen der Stadt war«
still, denn die Einwohner war« allesamt hiuanSgeptlgert,
dir köstliche FrühliugSluft zu atmen. Viele hatten fich ihr
Ziel weiter gesteckt und machten Ausflüge, während andere
gekommen war« , um ihre Angehörige» zu besuch« . Unter
den letzteren waren viele Rlttärurlauber, welche in d«
schmuck« Uniforme» aller Waffengattung« dm Liebe« oder
der . Liebst« " zu Hause alle Achtuug abzugewinum waßtm.
Leider war die Natur infolge des laug« Winter» ooch
etwas zurück, so -aß die ganze Pracht grüner Oster» »och
nicht zur Entfaltung kommen konnte; aber schön wars doch.
Der Ostermontag «achte der Herrlichkeit durch ein«
mittags eiutreteuden Regen auf kurze Zeit ein Ende; um
so schöner war rS nachher, da der lästige Stand, welcher
durch allerlei Fahrzeuge, besonders Automobile aufgewtrbelt
worden war, sich legte and eine frische klare Last htnterließ.
Alles tu alle« waren es schöne Ostern, die noch lange i»
der Erinnerung frohverguügter Mensch« hasten bleib«
werden.

* Di « Nachlaßstemer. Eiue seltsame Erscheinung
iit eS bet der bekannt« Stellungnahme der Landwirte und
Konservativen gegen  diese Steuer, daß iw . Württ. Wochen¬
blatt für Landwirtschaft" Nr. 13 eine Lanze für dieselbe
gebrochen nud fie den Bauer« empfahl« wird. Trotz der
Einleitung des betreffend« Artikels, in welcher gesagt ist,
daß der Nachlaßsteaer . die Tendenz invewohut, auf
die Landwirtschaft zu drücken", wird ste also empfahl«

die Patrioten vertrieb« wurden. Benutzen Sie die KristS,
welche in Petersburg fich vorbereitet, reichen Ste Frankreich
offen die Hand, suchen Sie Dolgornky durch geheime Teil¬
nahme für dir Erfolge Peter Alexis zu gewinn« , and Sie
werden Schweden aus seiner Erniedrigung reißen!"

.O , Sinclair, wenn es mit Wsrten geschehen köuute,
daun wär'S leicht genug! Aber Sie vergessen, daß Ribbing
seine Zeit gut benutzt hat, ich fast keine Bewegung mehr
frei habe, die nicht von ihm oder seinen Getreuen bemerkt
würde. Sie find tief genug eingeweiht iu dar wirre Ge¬
webe der Dinge; was soll, was kann ich tau, ohne eine
neue Revolution hervsrznrufen, die nur mit Blut enden
kann. Die Liebe hatte mich blind gemacht, aber nachdem
Sie die Binde von meinen Augen gerissen, sehe ich nur die
entsetzlich« Folg« , welche diese Entdeckung nach fich zieh«
muß."

.Mein Fürst, ich sehe nur, va§ Sie als König tun
müssen, wenn Sie nicht auch dem letzten Schatten vou An¬
seh« entsag« wolle«. Schenke» Sie mir um auf zwei
Tage Ihr Bertram», die Unterschrift der Befehle, welche
ich tu Ihrem Na« « ergeh« lasse, sud mein Haupt soll
nicht ans Leu Schalte« bleib« , wmu Sie au» dieser Ka¬
tastrophe nicht als Sieger hervsrgehen. Dies Vertrauen
sei meine einzige Belohnung!"

.Gut denn! Hier haben Sie meine Hand, ich vertraue
unbedingt Ihrer Treue! War soll geschrh« ?"

.Ich kommandiere von jetzt ab, dis aller vorüber ist,
die Krongarde, Sie erlaßen vou der SarlSburg sofort Be¬
fehl, daß dieselbe geräuschlos während der Nacht zu Ihn«

aufbreche, die übrig« Maßregel» erfolgen morgen, während
der Herr Kanzler nebst Tochter bei uns eivgetroff« ist."

Ich verstehe Sie, Sinclair! Laßen Sie n»S nichts
versäumen!"

.Majestät, Ste befehlen doch aach im recht« Augen¬
blick die Männer wiederznsehev, welche stctS für Schweden
gestritten? Auch wird rS gut sein, d« rosfischen Ge¬
sandten insgeheim zu sprechen, nm jeder schiefen Deutr-u-
za entgehen."

.Zaverstchtltch, Major! Aber wie voll« Sie - ?"

.Das alles soll so spurlos bewirkt werden, daß keine
Seele in Stockholm eher etwas erfahren soll, bis alles vor¬
bei ist. Gestatt« Sie mir nur, ein paar Worte ze schrei¬
ben." Damit riß er zwei Blätter aus seine« Notizbuchs.
Auf das eine schrieb er: . Morgen vor Tage stad alle
Fischer im HeruSberg zum großen Zage. 41anson." — Auf
das andere in russischer Sprache: . Ein Komplott entdecktl
Der König will Sie sprechen! Um 2 Uhr de- Nachts inko-
guito auf der KarlSbmg! Sinclair." — Darauf steckte er
das Notizbuch ein und faltete die Papiere zusammen.

.Und was wollen Ste damit?"

.Am Portale wird »uS ein Bettler seinen Hut hiu-
reichm, werfen Ste ein Almosen htueiu, ich werde dies
hiueiuwersm."

.Ein zaverläsfiger Diener doch? Ls ist keine Zeit zu
verlier« !" —

Beide setzt« ihre Pferde tu Galopp, erreicht« d«
breiten Weg, welcher empor zur Karlsbarg führte, uud
bald nachher das nördliche Pottal derselben. Dort stand



sttzsteuer eingeführt wird, in beiden Fällen bleiben
Vermögen unter 20 000 ^ steuerfrei. Der »eine
Landwirt wird also durch keine dieser Stenern betroffen.
Ebensowenig ist dies der Fall, wenn Einkommen unter
3000 steuerfrei bleibe». E« kann deshalb dem
„kleinen" Landwirt ganz gleichgültig sein, welche
Treuer dem„größeren" auserlegt wird. Diesen Aus-
führungeu wird in No. 15 des „Württ. Wochenblatts für
Landwirtschaft" widersprochen. Nach dem Artikelschrriber
blichen von den 270000 landwirtschaftlichen Betrieben
Württembergs 220000 Betriebe von der neuen Steuer be¬
freit. Diese Zahlen seien unrichtig. Es sei nach äuge-
stellten Berechnungen auzuuehmeu, daß von der neuen Steuer
84215 Landwirte nicht betroffen würden, während dieser
Zahl die Zahl der Betroffene« mit 65600 gegmüberstehe.
Die da und dort aufgestellte Behauptung, daß für die
Landwirte Württembergs die Steuer kau« in Betracht käme,
fei demnach irreführend. Der Arttkelschreiber und die Re¬
gierung nähmen au, daß alle 34 Jahre ein Erbfall eintrete.
Sonach hätte ein Besitzi« Werte von 20000^ alle 34
Jahre 100 Nachlaßsteuer zu liefern, wenn der Besitz für
das Reich 100 Millionen Steuer aufzubrivgm hat. Wann
werden mm diese 100 ^ am leichtesten bezahlt, von der
Witwe nach dem Tode der Besitzers oder von dem Besitzer
selbst im Laufe der 34 Jahre? Zahlt der Besitzer zu sei-
neu Lebzeiten die Steuer, so hat er — »eun die Rechnung
der Reichsregierung richtig ist — tu 34 Jahren 100 ^
also per Jahr 3 Besitzstener zu entrichten. ES
sei unschwer zu erkennen, was für den Bauern
leichter zu zahlen sei! Der Besitz maß die ihm zuge-
wieseum 100 Millionen aufbrivgru. Diese Befitzsteuer sollte
so auSgeftaltet werden, daß sie den Steuerzahler am we¬
nigsten drücke.

Die Ei»führ««g de» »e«e» amtlichen Fibel»
»»b Lesebücher für die Bolk<fch«le» wird mit Be¬
ginn des Schuljahrs 1910/11 erfolge». Wegen der Brr-
gebnug des Verlagsrechts wird demnächst ein allgemeiner
Wettbewerb eröffnet werden. Probedrucke der neuen Schul¬
bücher in der Form, die von dm Oberschulbehördeu vor¬
läufig festgestellt worden ist, werden im Lauf dieses
Sommers zur Behandlung auf den Lehrerkovfereuzen hin-
«uSgegeben werden.

r. B »m Lande, 10. April. Unter den vielen Feinden,
welche die Landwirtschaft bedrohen, ist die Mäusepl age
mit au erster Stelle. Alle möglichen Mittel und Organe
«äffen jetzt angewandt werden, um dem empfindlicher
werdende» Schaden eutgegeuzutreteu. Aber eine wirksame
Bekämpfung ist dann sehr schwierig, weil znvtel Br Minsk
find und mau zuviel BekidupfungSmaterial und Arbeit
braucht. In der Zeit aber, wo die Bekämpfung am wirk¬
samsten wäre, da wird sie«eist unterlasse«. Diese Zeit
ist das erste Frühjahr sie ist die beste und einzig richtige
Zeit zur Bekämfung der Mäuseplage. Zu dieser Zeit find
die Mäuse in der Regel in der geringsten Zahl vorhanden.
Das Feld ist auch frei und deshalb die Bekämpfung leicht
und billig durchzusühreu. Mit der Vertilgung einer Raus
i« Frühjahr erspart mau sich de» Schaden und die Ver¬
tilgung von Hunderteni« Herbst. Deshalb sollen alle
Landwirte und Gemeinden, die nach den Erfahrungen deS
Vorjahrs»der oen lokalen WitteruugSverhültuiffeudes
Winters Mäuseplage fürchten müssen, jetzt au die Bekämpf¬
ung gehen und sie so bald als möglich durchführen. Sie
werden daun mit wenigen Kosten sicheren Erfolg habm.

r. Herreuberg, 9. April. Gestern mittag brannte
in dm an dm ftädt. Schöubnchwald anstoßenden Privat-
»aldnugm aus Markung Böllstein eineF.äche von5 bis
6 Morgen ab. Den aus verschiedenen Orten herbeieileudm
Feuerwehren gelang er, dm Brand etuzudämmeu. DaS
Feuer r̂ll angeblich durch einen ledigen Bauern von Sült-
stetu, der eine Hecke auf seine« Grundstück auzöudete und
dm Brand nicht mehr löschen konnte, verarsacht wordm sein.

r Ltebeuzrll, 10. April. Unserei« Rarieustift
wohnende ArbertSlehrerin machte abends die Entdeckung,
daß sich im Schulzmrmrr ein Manu eiugeschlicheu und in
der alle Andrews in bettelhaste« Auszuge, gebückt den Hut !
hinreichend.

Friedrich warf einen Blick auf Sinclair, der Major
nickte, und der König hielt, warf ein Goldstück in den Filz,
nud als er des Adjutanten Papiere hineiugleitm sab, sagte
er zu Andrews: „Wende unsere Gaben gut an, Alter! —
Andrews verbeugte sich.

Während Friedrich und Sinclair ins Portal eiuritteu,
eilte Andrews, die Papiere rasch verbergend, dm Weg
hinab, sprang dann rechts ins WaldeSdickHt, das sich bis
hinunter zu» Kanal erstreckte, bestieg ein Boot, das dort
befestigt lag, und mit kräftigem Raderschlage ritte er der
Stadt zu und de« stillen Hause am Da»me.

Eine Stunde später begab sich General Stcmbock zu
den Generalen Rh:»schöld und Leveuhanpt; alle drei fan-
len sich tu der Dunkelstnnde im Palais d-S Herzogs von
Gotland, wo bere.is Güldeukrov, Lilyon, AdelSforS, Sto-
röm und der französische Gesandte anwesend warm, um dm
— Fischzug zu verabreden.

Zn derselben Zeit ließ sich Andrews, in bürgerlicher
Tracht, beim Fürsten Dolgoruky melden, übergab seinen
Zettel nud erhielt zehn Rubel sowie die Versicherung: mau
werde zur bestimmten Zeit eiutieffm! -

Friedrich von Schweden hatte seit seiner Geburt das
Unglück gehabt, bei allem Recht zu erstem Range stets in
zweiter Linie zu figurieren Md den Intentionen anderer
folgen zu müssen, für drrm Unheil rr aber immer veraut-
wörtlich gemacht wurde. Sein Verbrechen und sein Unglück
war bisher seine Schwäche gewesen, die ihn zum Sklaven

einem Bretterverschlag versteckt hatte. Die geängstigte
Lehrerin eilte aus de« Hause um Hilfe zu holen; bis
diese jedoch ka«, hatte sich der Eindringling geflüchtet und
konnte nicht mehr erwischt werden.

r. Wildb«d, 9. April. Au dem Verbindungsweg
Wtldbad—Dobel ist eine größere Holzhütte infolge Unacht¬
samkeit uiedergebrannt. Des nur einige Meter entfernte
Staatswald blieb vo» Feuer verschont, sonst wäre ein
großes Schadenfeuer entstanden.

B «ie»<bro«», 13. April. Gestern brannten hier
zwei Baaenchäuser nieder._

Gt«1t- art, 8. April. Das neue, mehrbändige,
ryanarltjche BolkSschnllesebnch ist fertig, und eS wird
in einem Vierteljahr die Probeausgabe erscheinen. Auf
Konferenzen wird eS daun zur Sprache gebracht und über
die Graudsätze, die bei der vearbeituug desselben als Richt¬
schnur dienten, nähere Mitteilung ge«acht werden. Soviel
können wir jetzt schon sagen, daß auf die Herstellung viel
Mühe und emsige Sorgfalt verwendet wurde. Sämtliche
Lesebücher, die in Deutschland in den Schulen eiugeführt
find, um.den zu Rate gezogen; sie bildeten zusammen eine
ganze Bibliothek. Jedes Lesestück mußte gelesen, aus seinen
Ursprung untersucht and drum angesehen werden, ob es
arrfgmom«m werden sollte oder nicht, ob der Inhalt ge¬
diegen, die Form ansprechend und zum Weiterlesm reizend
sei, sodann ob in dem angenommenen Stück nichts enthüllen
sei, das gegen den heutigen Stand der Wissenschaft und
gegen die jetzige Mode der Rechtschreibung verstößt. Jedes
Komma bedurfte sorgfältiger Erwägung. Mit der Einführ¬
ung des neuen Buches in unseren Volksschulen wird au
Grorgii des nächste» Kalenderjahres Segouueu. Diejenigen,
welche sich»m die Herstellung des Werkes bemühten, habe»
sich sicher ein bleibendes Verdienst um unser vaterländisches
Schulwesen erworben, den» ganze Generationen der Haupt¬
masse unseres Volkes werden ihm ihre geistige Nahrung
und Anregung verdanken.

r. L«dtoigSb«r, , 12. April. Die 31 Jahre alle
Frau einer Kaufmanns, die sich im Wochenbett befand, hat
hier in einem Augenblick seelischer Verwirrung Lysol zu sich
genommen Md ist der Wirkung des Giftes trotz sofortiger
ärztlicher Hilfe nach1'/, Tagen erlegen. Sie hinterläßt
vier unmündige Kinder.

r. Gchwrumisgerr, 9. April. Ein hiesiger Bürger,
dessen Frau kürzlich»it einem ledigen jungen Manu durch¬
gegangen ist, hat fich zu vergiften versucht. Er wurde in
fast hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus geschafft. —
In der Nähe von Zt»«eru und Schömberg find infolge
unvorsichtigen UmgehrvS mit Zündhölzern Waldbräude auS-
gebroche«, die beidemale mehrere Morgen Lannenkultur zum
Opfer forderten.

r M« , 10. April. Durch den historischen Verein
Neu-Ul« ist nach vorgeaommeuen Grabungen eine südlich
der Stadt von Osten nach Westen verlaufende Straße als
Römerstroße festgestellt worden.

r Ul« , 12. April. Graf Zeppelin hat de« Ulmer
Taadlatt mitgeteilt, daß er, sobald rhm wieder ein Luft¬
schiff zu Gebote steht, der allen Reichsstadt Ul« im Luft¬
schiff einen Besuch abstatteu werde.

Bo« der Güterwage»ge« ei»schaft
schreibt das „Schwäd. Korr.-Burean":

Die Durchführung der zwischen den deutschen Eiseu-
oahuverwalluugeu vereinbarten Güterwageuge« eiuschaft
scheint fich auch in Württemberg nicht ohne erhebliche
Schwierigkeiten zu vollziehen. Die Klagen der mit der
Durchführung betrauten Beamten und Uuterbeamteu über
die Umständlichkeit deS Verfahreus werden immer lauter;
auch hat sich nach den Wahrnehmungen des Personals die
Zahl der Lrerläufrr noch nicht wesentlich vermindert. Manche
dieser Erscheinungen mögen auf die Neuheit der Sache
zurückzuföhreu sein; aber es liegt zweifellos auch im ganzen
System und in der Art der Einteilung und Verteilung der
Güterwagen rin erheblicher Mangel. Während früher die
Stationen diejenigen Güterwagen, die bei ihnen augeksmmeu
der verstorbenen Ulrike, des Reichsrates und endlich Wan-
daS gemacht. Auch lasteten die Verhältnisse sehr schwer
auf ihm. Schweden war ja schon unter Karl eines dedev-
tenbeu Teiles seiner Provinzen beraubt, und eben derselbe
gezwungen worden, die russischeU'.bermacht anznerkermeu.
U» so besorgter machte aber Friedrich die eigene Kühnheit,
jahrelange Baude abzuschötteln, fich befreien, einmal Sou¬
verän sein zu wollen! —

Die Ksnv-rsatou beim Diner zwischen ihm und seinen
beiden Adjutanten war ziemlich einsilbig, der Herrscher schien
mit eigene» Ärdavken brschästigt, mochte SilbrrstolpeS Av¬
iv senheit auch wohl scheuen, drn» sein Betragen verriet
peinliche Unruhe. Sinclair selbst konnte fich der Besorgnis
nicht erwehren, daß seinem Kollegen des Königs seltsame
Art verdächtig erscheinen muffe. Wie, wenn Silberstolpr
Unhül witterte und die Gegner warnte?

„Euer Majestät iS schon von der fieberhaften Aufreg¬
ung der Jagd avgesteckt," sagte Malcolm lächelnd. „ES
wäre deshalb vielleicht gut gewesen, schon heute den Herrn
Kanzler nebst Tochter zu empfangen. Da die StaatSge-
schäfte dies indessen nicht erlauben, vor morgen abend der
Aufbruch nach dem Mälar also nicht erfolgen dürfte, so
möchte ich Vorschlägen, daß Eure Majestät einen von MS
nach Färvälla sende, um der Jagdgesellschaft auzeigeu zn
lassen, daß Höchstsie schon diese Nacht3Uhr nach dem See
ausdrecheu und dort morgen eine Hühnerjagd bis Mittag
abhalteu würden. Mittelst Relais find Majestät dann zu«
Empfang deS Kanzlers zurück, und übermorgen kann die
große Jagd beginnen!"

und entlade» worden waren, zur sofortigen Benützung
wieder frei hatten, müsse« sie jetzt diese Wagen in der
Regel zunächst au die BertsiluugSstelleu schicke», » aS wieder¬
um Leerläufe bedmtet, um sie daun im Bedarfsfall wieder
von dort zu beziehen. Die Wirkung ans die Geschäfts-
Welt, insbesondere auf die die Wagen benötigende Indu¬
strie ist die, daß die Abgabe von Güterwagen seiten- der
einzelnen Stationen, die nicht zugleich LerteilnugSstelle»
find, gegenüber seither eine erschwerte ist. Die Statroueu
müssen ihren Bedarf an Güterwagen bei dm BerteilungS-
stellen jeweils spätestens vormittags um 9 Uhr aumeldeu,
so daß also die Industriellen, welche Güterwagen beuörigr»,
ans die Ja -Dienststellung solcher nur mit erheblicher Ver¬
spätung rechnen müssen, wenn sie nicht schon bis 9 Uhr
vorm, ihre Bestellungen«ufgebeu können. Das bedeutet
aus vielen Stationen «nd für viele Industriezweige
eine Verschlechterung des seitherigen Zustandes
und die Meinungen über die Wirkung der Güterwagens«-
meiuschast find deshalb noch außerordentlich geteilte. Jeden¬
falls läßt fich soviel sagen, daß die Angewöhnung au den
neuen Zustand noch wesentliche Erleichtern:!gm bringe« muß,
wenn nicht die Hoffanugeu anf den finanziellen Effekt der
Süterwageugemeinschaft vergebliche sein sollen. Vielleicht
liegt auch noch manche Unzweckmäßigkeit tu der Art und
Weise der Ausführung; das erste Jahr wird infolgedessen
vermutlich dir erwarteten Mehrerträgnisse»och nicht bringen.

Hiezu schreibt der „StaatSsuzeiger ":
Nach Ztttnngsmelduugea sollen fich auch in Württemberg

fett Inkrafttreten der Süterwageugemeinschaft Anstände er¬
geben haben. ES ist wohl für niemand befremdlich, daß
fich das neue Bersahreu erst eiugeleSL haben muß. ehe seine
Vorteile voll zur Geltung kommen können. Dies trifft
namentlich zn hinsichtlich der Regelung des Zuflusses der
für dm württembergischm Versand in erster Linie in Be¬
tracht kommende» gedeckttv Wagen. Alljährlich tritt im
Frühjahr mit dem Versand von Zement, Düngnuttelu usw.
in ganz Deutschland ein besonders starker Bedarf an Wagen
dieser Gattung ans, der sich in diese« Jahre infolge des
späteren Eintritts warmen Wetters ganz unvermittelt ein¬
gestellt hat. Trotzdem ist es schon nach den ersten Lagm
fett Inkrafttreten der Gemeinschaft gelungen, dm Bedarf
au solche« Wagen im wesentlichen zu decken, während ohne
den«earu Verband jedenfalls größere Anstände hervorge«
tretm wärm. Die Leerläufe habm fich heute schon erheb¬
lich vermindert. Unzutreffend ist, daß, wie in einzelnen
Zeitungen behauptet wurde, von den Evtladestattovm leere
Wagen an die BertetlnugSstelleu geschickt werden müßten,
die daun vielleicht sogar nach denselben Stationen zu neuer
Belastung wieder znrückznsevdeu wärm. Die Frist für die
Bestellung von Wagen wird soweit als irgend möglich aus¬
gedehnt, auch werden in dringenden Fällen verspätete Be¬
stellungen noch mtgrgmgmommeu.

Deutsche» Reich.
U»ch einsK»«dgek«i»> zur Gteich-fiuauzrefor« .

Für den 18. April wird eine Versammlung aller Bemmen-
vrreiue Deutschlands nach Berlin einberufen zur Stellung¬
nahme für die Nachlaßstruer.

r Pforzheim, 10. April. Durch Fahrlässigkeit
eines Dienstmädchens brach im Hause des Fe.erwehrkom-
ruandasteu Fmer aus, dem der Dachstuhl zum Opfer fiel.
DaS Mädchen, das sich Brandwunden am Kopf zuzog, lief,
als es das Feuer bemerkte, davon.

Bo« Bodeefee. Merkwürdiges vo« Winter
1909. Im heurige» ungewöhulich langen Winter, der dem
Badenser eine« so niederen Wafserstaud gebracht hat, wie
seit 50 Jahren nicht mhr zu verzeichnen war, ist auch eine
seltene Erscheinung zu Tags getreten, die seit dem Jahre
1858 nicht mehr beobachtet werde« ksuute. Bei dem Weiler
Wallhausev , im südlichen Teil des Uebrrlinger SeeS,
ragt etwa 50 Meter vom Ufer entfernt der „TenfelSttsch"
aus dm Fluten, die abgeplattete Spitze einer merkwürdigen
Felseunadel, die mehr denn ktrchturmhoch mit senkrechte»

„DaS ist wahr!" ries der Köaig lebhaft. - „Herr
von Silberstolpe, bringen Sie die Nachricht sofort zn«
Obrrjägerwerster von Payaue, bestellen Sie auf Ihrem
Wege Relais nud warten Sie anf unsere Ankunft, Sin¬
clair kann hier daß Nötige veranlassen. Lassen Sir ein
möglichst ergibiges Terrain so umstellen, daß ich sofort daS
Bort vestrigeu und die Jagd begiunen kaum"

SilLerstolpe erhob sich uud eilte, dem Befehle zu ge¬
nüge». Als Sinclair den Adjutanten zu Pferde nordwest¬
lich in der Richtung deS Sees verschwinden sah uud dies
dem Könige gemeldet, erhellte sich Friedrichs Antlitz.
„Silberstolpes Anwesenheit war lästig Md gefahrvoll. So
ist daS Arrangement vortrefflich. Während»au »uS am
See mit der Fli te in der Hand erwartet, »erden wir hier
ine hohe Jagd abhalteu." ^ '

„Damit aber diese Herren nicht ungeduldig werden
lud fich nach dem Grunde der Verzög ruug erkundigen,
oill ich ihnen morgen gegen 10 Uhr einen Kurier mit dn
Weisung senden, daß der Kanzler früher gekommen sei,
aau also die Jagd aufhebe« und bis zu» Nachmittag warten
»ögr, wo Ihre Majestät nebst den Gästen zar Reiherjagd
rscheiueu würden. Die weitere Aufklärung wird ihnen
oohl dann durch unsere Dragoner gegeben werden."

An» de« Mrgge «d»rfer -Blittter «. « erständn, - !»«.
»ildbretkSndler: „Wünschen Sie die Rebhühner gerupft?' Sonn-
i, »jäger: . Herrgott, Sie verstehen aber auch'« aS von de, Jagd:
- Entrüstung.  Schmierenschanfpieler(der ein» Hose versetze«
>ill): ,,Wa», einen Fetzen nennen sie dag? Erlauben Srr, en der
ioie bin ich vor acht Tage» noch als König ausgetreten!'

l
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Wänden aus der Ttrfe des SreS steigt, » ei normalem
Wasserstaud ist die ovale, flache. 19 Meter lauge «ud 10
Meter breite Platte drS Teufelstisches mehrere Meter unter
dem Seefpiegel sichtbar, und der Fremde, des Anblicks
Ungewohnte, wird, wenn er im Kahn über diesen Felsen
hinwegfährt , au dessen Gipfel das Wasser eine hellgrüne
Färbung zeigt, an seinen jäh abstürzeudeu Wänden aber
im tiefsten Bla « schimmert, von einem gelinden Schauer
ergriffen. Diese FelSplatte ragt jetzt zeitweise über den
Seeiptegrl heraus , was den- » srstaud des VerschöuernngS-
vereiuS Ueberltuge« veranlaßt hat , zur Erinnerung au diese
seltene Erscheinung eine Kupfertafel mit der Inschrift
,15 . !II . 1909 V.-V. II.- in dm F -lsen eiuzulasseu. Und
der Mustkvereiu Bodmanu gar hat in jenen Tagen aus
dem nassen Eilande konzertiert. Ein interessanter Vorgang,
das den Fischern und Schiffern wohlbekannte Au- und
Auslaufen des SeeS — da« find peudelartige Seeschwauk-
uugeu, dis wissenschaftlicher Beobachtungen gemäß (Dr . Forel)
ihre Ursache in einer durch Sturm hervorgerufenen Er-
schütternvg des Wasserspiegels haben — hat dabet bewirkt,
daß eine Stelle des LeufelStisches, die bei der Anbringung
der Gedenktafel frei von Wasser war , 25 Minuten später
5.5 Zentimeter tief unter Wasser lag ! Derselbe Vorgang
wiederholte sich an mehreren Tagen.

Köl « a. Rh ., 10 . April . Die Köln. Ztg . meldet ans
Mechernich: Seit gestern früh wüteu hier Waldbrände.
Bei Mechernich find etwa 300 Morgen Waldbestaud be¬
troffen . Weitere Brände werden saS der Gegend von Urst
und Uselmedy gemeldet.

Utäubreischer Uederfall . In Esten (Ruhr ) über¬
fiel der fcühere Kellner Marau » seinen früheren Chef, dm
Gastwirt Ramp , als dieser mit einer Kassette nach seiner
Prtvatwshurmg gehen wollte. Nar dem energischen Eiu-
greiseu der Ehefrau des Ramp gelang eS, den wütend um
fich schlagenden Angreifer 20 Minuten lange festzuhaltev,
bis die Polizei erschien, die den Angreifer sestuahm. Dieser
erklärte, er habe aus Not die Kaste ravbr » wollen.

Raukmsrd . Der „Bogtl . Anz." meldet aus
Tsvnendergstal : Ja der Nacht zam ersten Osterfeter-
tag ist der Fabrikarbeiter Meine ! aus dem Heimwege nach
Boda überfallen, ermordet und beraubt worden. Die
durch Messerstiche furchtbar zuzerichtete Leiche fand « au
am ersten Feiertag früh in einem Wassergraben liegend.

Bericht » per Gaate « sta » d « »d Frrihj «hrsbeftellrr « g
vom April 1909.

Die Preisöerichtßrlle drS Deutschen Laudwirtschaftsrats
ist in der Lage, melden zu können, daß die schlimmsten Be-

fürchtuugeu der Landwirte hinsichtlich der Wintersaaten fich
jetzt beim Eintritt der ersten Frühlingstage glücklicherweise
im allgemeinen als unbegründet erwiese« haben. Die Mehr¬
zahl der gleichmäßig über das gesamte ProdnktiouSgebiet
des Inlandes verteilte» Berichterstatter, deren Zahl über
1000 beträgt , hat der PretSberichtstelle Ende März mitge-
teilt , daß der Stand der Wintersaaten , selbst auch der
spätgesäten, Wider Erwarten bester ist, als man bisher zu
hoffen gewagt hatte . Verhältnismäßig am günstigsten lauten
die Berichte aus dem norddeutschen Flachlandr , abgesehen
von den Ueberschwemmuugsgebietm, während die Berichte
aus dem Südwesteu und Süden Deutschlands nicht so hoff-
vuagSfreudig gestimmt find. Wenn somit auch das
Schlimmste abgeweudet zu sein scheint, so ist damit der
Stand der Wintersaaten keineswegs allgemein befriedigend,
geschweige denn gut, namentlich die späten Saaten find in¬
folge der schwierigen HerbstverhSltuiffe nach wie vs: schwach
entwickelt, und ausschließlich von der Baust des Frühlings,
besonders von dem Fernbleiben der Nachtfröste, wird es
abhäugeu, ob die Wintersaaten fich gesund und kräftig
entwickeln werde», und ob Umpflüguugen, die jetzt von der
Mehrzahl der Berichterstatter , besonders auch ans der
Provinz Sachse», wider Erwarte » nicht oder nur wenig
für erforderlich gehalten werden, doch noch in größerer
AüSdehrmng stattstude« müssen. Bisher wird nur in
Hessen-Nassau und der Rheivprovinz mehrfach mit größeren
Umpflügungen gerechnet. Die Vegetation ist, zumal bet
dem außergewöhnlich laugen Winter , za wenig vorgeschritten,
vm schon ein sicheres Urteil zu gestatte», waren doch die
Saaten zur Zeit der Berichterstattung au verschiedenen
Stelle » noch von Schsee etugehüllt oder standen noch unter
Wasser. Der auffallend wenig nachteilige Einfluß des
strengen Winters aus die Saaten wird darauf zmöckgeführt,
daß der Boden bei dem wiederholt eiugetrrteucu Tauweiter
fest gefroren blieb, so daß dar Wasser nicht etndringru
konnte, und daß bei dem letzten laugen Frost die Saaten
durch eine starke Schneedecke geschützt waren. So wird
ans Schlesien berichtet, daß die im Herbst infolge der
Trockenheit nicht gekeimten Körner stellenweise unter der
Schneedecke ausgegaugeu seien, und aus Posen wird ruitge-
teilt , daß im Trett -Hause augeßcllte Keimversuche ergeben
haben, daß der Roggen lebenskräftig durch den Winter
gekommen ist. Vereinzelt wird sogar darauf hiugewieseu,
daß die späte Saat gerade wegen ihres unentwickelten Zu¬
standes verhältnismäßig durch den Frost weniger gelitten
habe, als die frühe Saat . Die Frühjahrsbestellung ist noch
weit im Rückstände, vielfach um 2—4 Wochen gegen nor¬
male Zeiten . Der Deutsche LaudwtrtschaftSrat wird die

Berichte aus den einzelnen ProdnttiovSgebiettu in de»
nächsten Tagen veröffentlichen und sie dr« Provinzial - und
KreMlSttern für den Abdruck der ans ihre Bezirke ent¬
fallenden Berichte zur Verfügung stellen.

Ausland.
r Vom Bodeusee » 9. April . In Bregenz verlautet,

-aß der Kaiser von OÖsterreich am 25. oder 26. August
eintreffeu wird , um der LrndrSzeuteuarseier beizuwohueu.
Unter anderem soll eine Fahrt des Kaisers auf dem Boden-
fee in Aussicht genommen sein, wobei Zusammenkünfte mit
dem König von Württemberg and dem Prinzrrgevteu von
Bay :r» und dem Großherzog von Baden staltstaden dürsten.

Pest , 10. April . AuS Neshäusel wird gemeldet,
daß in der benachbarien Gemeinde NaSzvad 74 Wohn¬
häuser und 80 Nebengebäude uiedergebranut find.
Die Bevölkerung kampiert im Freien . — Ein weiteres
großes Schadenfeuer wird aus Oedenbarg gemeldet, in
dessen Umgebung bei heftigem Winde ausgedehnte Wald-
NM « in Brand geraten stad.

Belgrsd , 12 . April . Prinz Georg von Serbien,
der frühere Kronprinz , wird fich auf ein Jahr nach Eng¬
land Lrgedlu. Pasttsch ist beauftragt worden, die Reise
zu arrarrflierrn.

In Li « « (P rn) wurde gestern früh um 3.05 Uhr
ein starkes Erdv eben verspürt, daS die Richtung von
Osten nach Westen hatte und von unterirdische« Getöse
begleitet war.

Nrwyork , 10. April . Castro ist durch amtlichen
Ausweisungsbefehl aufgrsordert worden, Martinique binnen
nenn Stande » zu verlassen. _

Landwirtschaft, Harrdel mrd Verkehr.
r . Ulm » 12. April . Der letzten Schranne waren nur SIS Ztr.

Frucht zugeführt, die bi» auf eine« Rest von SV Zentnern zu nach¬
folgenden Mlttelpreifen abgefetzt wurden : » einen 12,47 Weiz«
12.32 Roggen 8,89 Gerste 10.74 « aatgcrste bis 11.KV
Haber 9,88 ^ e, Eaathader di» 19.50 Erbsen 9.70 Wicke«
9 20 Gegen den letzten Fruchlmarlt haben pro Zentner ausgr-
schlagn : Kernen um 9,31, Weizen um 9.26, Roggen um 9.0S,
Gerste um 0,18 und Haber um 0,74 _

N » «>»«rrtU » KodrOfchk ».
Maria Anna Töltler , 79 I ., Nordstetten ; Emma Tischhaufer,

17V, 3 , Ottenhausen ; Clementin» Echlatterer , Gchnridermeistrr»
Witwe , 35 I ., Stuttgart

Witrer » « g- vortzers «G0. Mittwoch, den 14. AprU.
Zeitwrtjearfheiterud , kem erheblicher Niederschlag, mäßig kühl.

Druck und Merlatz der G. W. Zaiser 'schen Vuchdruckerei(Emil
Zaiser ) Raaold . — Kür dt, « edatttv » verantwortlich : K. Paur.

LunlicM Zerfs
I5f für lVoltfotrr'ikole unensefrUckbesfrickfe lVolisacken und Decken schrumpfen
in derlVäscke nicki ein . qemusfenle und fardeckleLlucKe verlieren nickfdie
friscke den fände ,wenn §ie mik'5un !r'ckt'5eife ncrci? Vorsckrrfl Hewoscken werden.
äuoljMZeife wind visifack nackqeakmt . oberm derQuaiiläf niemals erreicstf.

WiWViUlIjii!

K. Forstamt Wiidberg.

Brsrmholz-
Berkauf.

Do » uer <t «§, LS. April , vor¬
mittags 9 Uhr im Gastbaris zu«
„Schwarzwald " in Wildbcrg aus
StaatSwald Klssterwald

Bei «h,lz : R« . Nadelholz:
25 P ügel, 100 Anbruch.
Reistch : in Flächenloseu und auf
Haufe« 1500 Nadelholzwelleu und
Schlagrau »«.

HM'

Oberamt Nagold
Gemeinde Beihingen.

Vergebung vonBamrbeiten
Die zur neuen Waffervorforgwwg - awlase erforderlich werdenden

Erd -, Betonierung - , Maurer-
« « d Stein hauerarbeiten

sollen im S « bmisfio »1wege vergeben werden.
Nach dem Kosteuvorauschlag betragen:

Rubrik Betreff : Erd - Beton-
Arbeiten.

^ Fassung der Quelle . 220 140
L Zu - Md BertetlMgSleitungen . . . 4340 640
0 Hochbehälter (60 sdw Nutzrav» ) . . 330 2832

Summa 4890 3612

Pläne . Voranschlag und AkkordSbedingnugru liegen bei der Unter¬
zeichneten Stelle zur Einsicht auf ; ebendaselbst find die schriftlichen An-
geböte ans einzelne oder mehrere Positionen, in Prozente » des Borau-
schiagS auSgedrückt, mit Angabe der Stundenlöhue für Maurer und
Taglöhner , verschlossen und mit der Ansschrift:
, '/Elugehot auf Bauarbeiter , zur Wafferversorguua"
spätestens bis zum

17. April 1S0S abends 5 Mr
portoftei eiuzureicheu.

den 6. April 1909 . ,
Schultheißeuamt:

Krauß.
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Reue Millionenauslage
von

Des Sängers Just

populäre Lieder - u. Gedichtsreime
die enthalten find in

* * * 1AOO » * *
der neuesteau . d bekanntesten Walzer-
Gesellschasts-,Opern -,Marsch-,Land¬
partie -, Volks-, Weihnachts-, Nm-
jahrs -, Geburtstags -, Vaterlands -,
Soldaten -, Sommers -, Radler -,
Ruder -,Segler -, Turner - und Jäger-
Liedertexte einschließlich 400 poeti¬
scher Original -Postkarten-Grüße.

4- Pre s LE Psg.
Vorrätig in der

4- . HV . L » 1« « r *80ll6ll
8llobb6lA .. Ll» x «»Ick

IZvpotvrkengelS
ausLUlriven!

in j :dem Betrag per sofort md
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ans 1. Recht und Nachhypothekeu zu
I V» G such: find zu richtm
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LMgärter Zk/potkelren-^geut»
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SILdiische Volksschule Nagold.
Am Montag den 19. April, bokm. 9 Uhr

findet die  Aufnahme  der «eaetntretendm Schüler und Schülerinnen
im Schullokal des ÜatrrlehrerS Kir« (Mädchenschu ' haiiS) statt . Alle
in die Seminaröbun «sschnle nicht aufgrnommcnen Vjährigs « Knaben
«äffen und die « jährige » können bei genügender ae-stiger. und körper¬
licher Rife  ausgenommen werden. Ebenso find die VjährigenMädcheu
zu« Schulbesuch verpflichtet; aber auch de» Sjährtge « , die gesund und
kräftig genug find, wird der Eintritt in die Schule empföhle«. Besonders
ist de» Knabe«, welch: später die Late 'u- und Realschule besuche« wollen/
der Eintritt i« 6. Lebensjahr dringend zu raten.

Der Unterrichtm der Mittelschule beginnt am Montag
de « IS . Apii , vorm . 8 Uhr.

De« 10. April 1909.
K. ev. Ortsschuliuspektorat:

Merz.

_ Gchöobronu , dm 10 . April.

Icrnkfcrgung.
Fär die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei d -m unerwartet rasche« Hinscheideu
unseres l. Sohnes , Brader ?, Schwagers und!
OukrlS

Zsh. Seorg Stepper
erfahre« dürftm , für die zahlreich; Leicher-
beglettvug von hier und auswärts , den er¬

hebe, d-u Gelang des Gesangvereins , sowie für die liebevolle Teil - !
»ahme seitens seiner Kameraden, für die schöne« Blumenspeudeu
sagen wir de» innigsten Dauk.

Im Nawen der trauernden Hinterbliebenen
«Sr » ;». 8tvpp « r , mit Fran und Kirdrrn.

Waldpflanzen.
Millionen Vorräte!

DM " DM Besonders billig : "MU

Fichten,Weißtannen,Forchen rc.
empfiehlt

»Lrtlll » ML, LwMtllAM.
Die Pflanzen könne« jederzeit in den Baumschule»
besichtigt werde« I!

«WU" Litt « "WUAWP

IrSllrsed ' Vi1raatzv8aft!inr
am - llslardvilllleüttigvr Oitronsnsutt aus trisodso OitronvL - « >
gvgsnkivdt , lldscuv » , ksttsncdt , Isvdius , Sslsl . , Llasso - , kiisrso u.
kullSLSt . krvbvü . vsdst ^ vvvislMA u . vaicksedi '. V. 6tsds ! Itvr,
dvi ^ NAals « ä . 2situnx Arati « u . franko oäsr Satt v . ea 60
Vitronsv 3 .25 . r . e » ISO 61tr , 5 .50 krko — (Naekn . 30 ? t§ .
msdr .) — Nlväorvsrle . gssnvvl.

Lu Aaod «» rirvvt «» u. Lervttnnx vririsvkvnck . l -IwonLäs » nnsntd.
Avlmr . 1rültn8ek , SvrUi » O 34 , LöMAsbsrAvrstr 17.

llvtvrant kürsü . loLsUlurgs « . Nur vedt mit ? 1omds H V
Herr I>I» tk sedrsibt : Mvii 6ksdr»nod Ikrsi
oitrousn ». ist nun »!!«» bessitixt , iodküklsmiod

iu ckie ^«nxlinxej . ruivokrsisetut träte : « . 52 ^adr«. Llsiu Lörxsr vsr ein
rvinso Vurvdsinanäsr ; NsKsnär ., Sedvinäsl , ^ ppstitlosixL ., ItsttiAk ., iu ».
kliscksru » . LkilvsiliA dekt. Svkwerrsn io äsLselb ., Leissen i . Lavksn o. Husicelu
äsr ObersodenLel u. Siedl iu cken xr . 2edsn mit deä . Lekwerreo u. Ossebrvnlst
disnn 4ie leiiküdl «» leb vsrxA . Idre » 6itronensskt »nks vLrwste 2Nemxk.

«»1,1 Litte mir mux . k. 5.50 AK. Oitronens . ro ssnäen , muss
M? m » , Krenäe witt ., Sass iok 8 ? kä. abxenowm.
h»d«, u. verä « Ikr . 8»kt kiinkt. i» » . Lause oivdt isklsn lassen . k>»n V.

iiaasfraaen! üesMet in eigenem Interesse, cksss

Uriii' Hparktzrusvik«
« ^
-T Z

...
r§ §

unslnettig uni > KUttgsEs
ßün tß«n Nsuskstt
rok« »rr» LIö«r v»mpf-8«Ii«ni»vnli

« »NI», VIss« IiV(Vürtt )

ass^

s

-k^L »
es 2w
Z/-
s <°

- ?

Sage allen meinen Freunden
und Gönaern auf diesem Wege

^ LvrLiivI «« »

LchZAM
1. Zprsngsn,

lkökllirxvii,
vormals 2uw I -LMM,

tkksr ^dsrät.

. 6̂s»te, Xioüeroi/drooxsoiitrsl ^

KsZvvisdLebMsd!

O > Dl

!MZ8:sssss ^ a

E ' Bringe meine bekannt vor- 2
W .. züglichm »

^ ? aIä8tiM - »
js ^ LINLS?
K rot « i»4 v «k88, b
E otsviLu iri l 1ip lr»8«1dvn , »
E empfehlend iu Ermsneruag . h

Z 8ci >. Lsng . b
^ XonSitorei L Lsfe, jisgolS. ^

Nagold.

Vrchtgkßchlc

äecktge und 6 cktae
L 1,00 , 1,20 rnd 1,50 m hoch.

(6eckiZ der von 12 '/, --Z an),
sowie

StsciielSrArie uni
verrindte LrMe

empfehle»

Tel . Nr . 1.

Nagold.

O
G

Neue, eiserne

Möge
O

<Mr « a Gack)
Hält stets «ruf Lager

Schmied.

Ich richte
jede « Freitag

eine Seuduug zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür. Kunstfärberei Kölligsee,

Chemische Wäscherei,
uÄ bitte um rechtzeitige Aufträge.

H. Briutziuger, Nagold.

Jselshanfen.

tll
und Lack
sowie Nägel

find stets zu haben bei

§Iofl. HochLermann,
Schieferdecker.

Statt ^käor dösonäerkn !

ünns NlngLr
Hetnrick Loknet

i-skrsr

Verlobts

kaUnsen M
Ostern 1909. ^

MHHDHDHH G AAAAAAHAA^

VBZVVSVVSVS B V BVKSSVZBWV
8 BlaUvrbnob . M

VHaHIeits ^EinlsKung . «
^ Hiewit erlauben wir uns , Verwandte , Freunde und Be- ^
W kannte zu unserer am W
A 8 » UL8taK , ll « !L IV . 4^pkiL 1SVS V
8 im Gasthaus zur „ Gönne " hier stattfindenden Hochzeitsfeier 8
V freundlichst einzuladen. V

^ ^ Gstristine Kel'öer A
Tochter des W

A Irtedrich Wrezing
A Sohn des
W Christian Breziug,
W FlaschuerNkister hier.

v:rst. Christian Helb.r,
^ Bauer hier.

M Kirchgang V' H Uhr.

^ Wir bitte« dies statt jeder besondere« Ei«lad»«g ellizegevuehmr« zu wolle«.'

Nggold.

MM M

s> erkauf.
Ich beabsichtige wein

Nedenhans Nr . 81 «ahÄ -A-»-.
sowie meiu seitheriges

Färbevei-Gebättde Nv. 5Ä a
aus freier Hand zu verkaufen, und wollen sich ernftüche LiebSsber direkt
an mich wenden; Zahlungsbedingungen können gvEg gestellt weide«.

Mrbsr.
Nagold.

Giu jüngerer

kann sofort oder später eintreteu bei
Jakob Hiller , Schremermstr.

Tüchtige
MM

finde « sofort dauernde
gntbezahlte Arbeit in der

Mlol »« LL» 1krLL

tzebrüier Springer
kreiburg> e»>isn.

Nagold.
Habe noch ca. 20 Ztr . gut eiu-

gebrachtes

Wiesenheu
zu verkaufen.

Chr . Braun , Steiuhauer.
Ein

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren , wird zu
kleiner Familie (2 Personen) auf
1. Mai gesucht. ^

Zu erfrage« bei der Erped . d. Bl.

Schietinge » .
Eine schöne, 2jährrge

vrrkeuft am DorrnkrStsg de»
IS . April , wittagS 1 Uhr

Veorg Philipp Gntekunst,
Bauer.

Berkanse rurerr bereits noch
neuen

Back-Oscn,
1'/, Jrhr im Gebrauch, sür Bäcker
geeigset, aus prima feuerfester Ware,
Skangeuzüge. Staudklappe «. Leucht¬
apparat . (2,20 m lang, 1,70 w breit
im Licht.)

Prei » 10 « Mk.
Schriftliche Offert , befördert die

ssxved. d. Bl.
»»

«acht «in zarte- , reines « «ficht , rofi,eS
jugendfrischeS Anssehe « , weiße, sa» « et-
weiche Ha » t nnd blendend schöner Teint.

Alles die» erzeugt di» allein echte

Steckeupferd -Lilieumtlchseife
» Bergmann 6c Co ., Rabebenl

L St 50 4  bei : « . HV. L » !»«!- und
Lar »»« U8kte.

der Gtadt Nagold:
Todesfälle : PiuS « ppler . Mechanikers

Ehefrau , « rnstine griedeäke geb.
Hermann hier, LI I alt , den 10. April.

r
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